
Repositorium für die Medienwissenschaft

Lars Rademacher
Rolf Parr, Matthias Thiele (Hg.): Gottschalk, Kerner
und Co. Funktionen der Telefigur 'Spielleiter' zwischen
Exzeptionalität und Normalität
2002
https://doi.org/10.17192/ep2002.1.2353

Veröffentlichungsversion / published version
Rezension / review

Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Rademacher, Lars: Rolf Parr, Matthias Thiele (Hg.): Gottschalk, Kerner und Co. Funktionen der Telefigur 'Spielleiter'
zwischen Exzeptionalität und Normalität. In: MEDIENwissenschaft: Rezensionen | Reviews, Jg. 19 (2002), Nr. 1, S. 102–
103. DOI: https://doi.org/10.17192/ep2002.1.2353.

Nutzungsbedingungen: Terms of use:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

This document is made available under a Deposit License (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive,
non-transferable, individual, and limited right for using this
document. This document is solely intended for your personal,
non-commercial use. All copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute, or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the conditions of
use stated above.

https://mediarep.org
https://doi.org/10.17192/ep2002.1.2353


102 MEJ>/E.\'ll'issen,chati /, :!(}(f! 

Rolf Parr, Matthias Thiele (Hg.): Gottschalk, Kerner & Co. Funktionen 
der Telefigur ,Spielleiter' zwischen Exzeptionalität und Normalität 
Frankfurt/M.: Suhrkamp 2001, 266 S., ISBN 3-518-12175-8, € 11,-

Als Lückenschluss in der bisherigen medienwisscnschaftlichen Forschung wird 
der vorliegende Sammelband apostrophiert. Denn bislang, so die Herausgeber, 
ist der Spielleiter, den sie als „komplexeste unter den Funktionsfiguren des Fern­
sehens" bezeichnen, gewissermaßen chronisch ,unterbelichtet'. (S.42) Das ist 
fei11 beobachtet, wie Loriot gesagt haben könnte. Die Kooperation zwischen Dort­
munder und Bochumer Fachkollegen aus einem gemeinsamen Symposium an der 
Ruhr-Universität lässt sich mit den gleichen Worten charakterisieren, denn sie 
vereinigt einige der konzisesten Analysen der Spielleiter-Figur im deutschen Fern­
sehen in einem gut editierten und mit Sendungs- und Personenregister versehenen 
Überblicksband. Die Grundlage schaffen Rudolf Parrs strukturfunktionalistische 
„Blicke auf den Spielleiter", die in das Varietätenspektrum dieser gar nicht so 
homogenen Spezies einführen. Denn die Leiter einer Spielshow haben andere 
Funktionen als die Dompteure eines Talkzirkus, dem Parr eine Funktion innerhalb 
dessen zuweist, wa!. er Normalitätsproduktion nennt bzw. Normalisierungspraxis. 
Fernsehen machen und ,fern-sehen' werden zu Normalisierungsvollzügen einer 
Gesellschaft, die sich selbst immer mehr und immer stärker ihrer Normalität 
versichern muss. 

Der anschließende, 60seitige Forschungsüberblick von Matthias Thiele geht 
sicher deutlich über das Symposium hinaus und bietet die umfassendste systemati­
sche Darstellung der bisherigen wissenschaftlichen Auseinandersetzung auf Basis 
deutscher und englischer Literatur. Desiderate der Forschung findet der Autor bei 
den ,programmrelevanten', kurzen täglichen Gameshows und Dauerwerbesendun­
gen (und ihren Spielleitern), ebenso bei der Ästhetik der Fernsehspielshow, ihren 
Präsentationsmodi und Produktionsbedingungen. Zudem seien bislang allenfalls 
die Shows. nicht aber die Paratexte und Showpräsentationen berücksichtigt. 

Weitere Einzelstudien beziehen sich auf den Spielleiter als Testleiter ( Peter 
Friedrich) oder Therapeut ( Michael Niehaus). Die übrigen Texte behandeln die 
Doppelbindung des Spielleiters/Moderators zum Sport (also Spiel) (Ralf Adel­
mann, Markus Stauff) sowie die Rollen. die der Spielleiter einnehmen kann ( Veit 
Sprenger). Solche Devianzen verstehen die Herausgeber als Transgressionen der 
klassischen Spielleiterfunktion. Den Abschluss machen Hilde W. Hoffmann und 
Judith Keilbach mit einer Analyse der Medienkritik in Spielfilmen wie Truma,1 



Hiirti111k 1111d Fems<'h,•11 10~ 

Slum ( 1998), EDtl' ( 1999). Qui::. Slui\\' ( 199-+ ). Laie Slum ( 1998 ). R111111ing :\!an 
( 1987) oder dem TV-Klassiker Das Millio111!11spiel ( 1970). 

Nicht immer sind die präsentierten Metaphern oder und Interpretationen \öllig 
neu. Zum Beispiel hat einer der jüngst erschienen Big Brothcr-Sammelbändc 
bereits die These präsentiert. Spielshows seien die Assessment-Centcr der Medien­
gesellschaft. Aber dit: Summe des hier auf nur ~50 Scitt:n zusammt:ngctragencn 
Fachv.-isscns und die zuweilen frappierenden Qut:rvcrbindungen und Erkenntnisse 
dürften so schnell nicht überboten werden. Vor allem in Kreisen der Medienpolitik 
und Medienpädagogik kann dem Band nur eine rege Verbreitung gewünscht 
werden. 

Lars Rademacher (Hanno\'er) 
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